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Reklamen am Schluß 48 hin renen Theils die Zeile
fennig.Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

b
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.

Anſchluß Ar. 158.

9ikung
Halle a. S., Sonnabend 15. Juli 1899.

rm „ZJ
Zedaktien u. Expedition: Falle a. S., Jeipfigerſtr. 872.

Ferliner Hurran: Herlin SW., Pernburgerßr. 3.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Aus Molde

wird gemeldet: Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ iſt mit
den Begleitſchiffen Donnerstag Abend um 10 Uhr bei
herrlichem Wetter hier angekommen. Der Kaiſer ging fofort
in Begleitung von neun Kavalieren am Quai des Graud
Hotel ans Land und unternahm am Faneſtrande einen
I ſtündigen Spaziergang. Bei ſeiner Rückkehr wurde der
Kaiſer von den vor dem Hotel verſammelten Reiſenden mit
Hurrahrufen begrüßt.

Perſoualnachrichten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß
dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Silvela das
Großkreuz des Rothen Adlerordens und dem früheren
ſpaniſchen Miniſter Almodovar del Rio der Rothe Adlerorden I. Kl.
verliehen worden iſt. Der „Kreuzzeitung“ zuſolge iſt der
Pfarrer Ohly Elberfeld zum Hofprediger an der Berliner Dom-
kirche ernannt worden. Dem Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
lohe wurde von den Kurgäſten und den Einwohnern von Wildbad
eine Ovation dargebracht. Die frühere Oberhofmeiſterin
der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta, Gräfin Antoinette
von PervponcherSedlnitzky, am Donnerſtag auf Schloß
Neudorf geſtorben. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlich die Er
nennung des bisherigen Geſandten in Mexiko, Legationsrath
Frhrn. v. Ketteler zum außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter in Peking. Den Manövern des 15. und
14. Armeekorps und den großen Paraden bei Straßburg und Karls
ruhe wird auch Prinz Leopold von Bayern auf Einladung
des Kaiſers beiwohnen.

Anläßlich der kürzlichen Anweſenheit des Fürſten
Hohenlohe in Paris hatten einige dortige Zeitungen und
nach ihrem Vorbilde auch mehrere phantaſievolle
Blätter die Wahrſcheinlichkeit behauptet, daß der Reichskanzler
eine Einladung erhalten werde, dem Nationalfeſte am 14. Juli
als Gaſt des Präſidenten Loubet beizuwohnen. Dieſe
thörichte Vermuthung, die den Charakter der
deutſch-franzöſiſchen Beziehungen völligverkannt, gehörte mit zu dem Syſtem der über-
treibenden Auslegungen, von denen der
des Kaiſers auf der „Jphigenie“ weit über ſeine wirkliche Be
deutung hinaus begleitet worden war. Jetzt meldet der Tele
graph, daß Fürſt Hohenlohe in Wildbad eingetroffen iſt. So
mit kann er das franzöſiſche Nationalfeſt zur Erinnerung an
den Baſtilleſturm unmöglich mitfeiern. Bei dieſer Gelegen
heit ſei noch einmal die ſeltſame Annahme erwähnt,
wonach der Zwiſchenfall von Bergen die erſte ſicht-
bare Ankündigung einer Reiſe des Kaiſers zur Pariſer
Weltausſtellung ſein ſoll. Jede bezügliche Anfrage an hieſigen
Stellen, wo ein maßgebendes politiſches Urtheil vorausgeſetzt
werden kann, war zwar eigentlich überflüſſig, aber die eigen
thümlichen Umſtände konnten es rechtfertigen, daß doch Er-
kundigungen eingezogen wurden. Die erhaltene Auskunft warund iſt immer heſelbe: Man lehnt es ab, ſich überhaupt auf

die Erörterung ſolcher Unmöglichkeiten einzulaſſen, und
damit erledigt ſich in der That die ganze „Frage“.
Man hat unebenbei zu bedenken, daß, wenn unſer
Kaiſer die Weltausſtellung beſuchen würde, auch die anderen
eingeladenen Herrſcher, ſo der Kaiſer von Oeſterreich und der
König von Jtalien, dieſem Beiſpiele folgen würden, während
beim Unterbleiben des deutſchen Beſuchs auch die befreundeten

Monarchen keine x hätten, in Paris zu er
ſcheinen. Ohne Weiteres iſt es klar, daß es unſer Intereſſe
nicht ſein kann, eine Art Fürſtenkongreß an der Seine
herbeizuführen. Was aber Rußland betrifft, ſo wird doch
erſt abzuwarten ſein, ob der Zar im nächſten Jahre
wieder nach Paris gehen wird. Lehnt unſere Regierung die
h des Präſidenten Loubet freundlich dankend ab, ſo
wird ſie damit jedenfalls den korrekten Ausdruck der gegebenen
Sachlage gefunden haben. Es wäre, ſo fährt die „B. B. Ztg.“
373 keine Veranlaſſung, auf dieſe immerhin no wer

inge ſchon jetzt einzugehen, wenn nicht der Uebereifer eines
zwar ſehr ſchönen, aber auch ſehr unpraktiſchen Annäherungs-
bedürfniſſes Phantaſien entfeſſelt hätte, denen man bei Zeiten
begegnen ſollte.

Ueber die Zuläſſigkeit der unentgeltlichen Ueber-
laſſung eines Stück Domänenlandes an die landwirth-
ſchaftliche Verſuchsſtation für die Agrikulturchemie in
der Provinz Sachſen hat zwiſchen dem n
miniſter und der Oberrechnungskammer ein wiederholter
Meinungsaustauſch g. Nach den ſtaatsrechtlichen
und in der Praxis bisher ſtets geübten Grundſätzen, ſo
wird offiziös geſchrieben dürfen Domänen oder erheb
liche Theile derſelben von dem Reſſortchef ſelbſt an andere
Zweige der Staatsverwaltung nicht abgetreten werden, es ſei
enn, daß dies wenigſtens im re her gar tat erkennbar

igemacht iſt. Nach der ausdrücklichen Vorſchrift in Nr. 7 der
Verordnung wegen der künftigen Behandlung des geſammten
Staatsſchuldenweſens vom 17. Januar 1820 ſind ferner die
ſämmtlichen Tomänen und Forſtrevenüen zur Verzinſung und
Tilgung der Staatsſchulden beſtimmt und ohne die geringſte
Verkürzung an die Staateſchuldentilgungskaſſe abzuführen. Die
ergangenen Beſtimmungen über die unentgeltliche Ueberlaſſung

Beſuch

der Subſtanz von Theilen der Domänen beziehen ſich offenbar
nur auf kleinere Stücke von geringerem Umfange. der
erſcheint ſchon die unentgeltliche Ueberweiſung ſo erheblicher und
werthvoller Domänentheile wie im vorliegenden Fall an andere
Staatsverwaltungen unzuläſſig, noch viel mehr gilt es aber
bei einer Ueberlaſſung an nichtſtaatliche Jnſtitute. Abgeſehen
hiervon aber erſcheint das beobachtete Verfahren auch aus
etatsrechtlichen Rückſichten unzuläſſig. Kap. 102 Tit. 16 des
Ordinariums und Kap. 14 Tit. 12 des Extraordinariums boten
die Mittel, wiſſenſchaftliche Zwecke, wie die hier durch Ein-
richtung einer Verſuchsſtation für Agrikulturchemie beabſichtigten,
zu unterſtützen. Bei Erörterung der Angelegenheit in der
Abgeordnetenhaus- Kommiſſion hat der Kommiſſar der We
verwaltung es für unbedenklich erklärt, Domänengrundſtücke
anderen Verwaltungen, gegen Sicherung der Anſprüche der
Staatsgläubiger durch Ausſtellung des vorgeſchriebenen
Reverſes, für andere Staatszwecke zu überlaſſen. Bedenklich
erſcheine es dagegen, daß im vorliegenden Falle die Ueberlaſſung
des Domaniallandes an die Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen unentgeltlich erfolgt ſei. Da eine Verpflichtung des
Staates zur Einrichtung der qu. Station nicht beſtanden
habe, ſo könne darin, daß die Landwirthſchaftskammer dieſe
Einrichtung übernommen habe, ein Entgelt für den Staat
nicht gefunden werden. Ebenſo müſſe der Oberrechnungskammer
darin beigetreten werden, daß das von der landwirthſchaftlichen
Verwaltung beobachtete Verfahren eine indirekte Verſtärkung
desjenigen Etatsfonds bedeute, aus welchem die genannte Ver
waltung Zwecke wie die hier durch Einrichtung der Verſuchs
ſtation verfolgten, zu unterſtützen habe. Andererſeits aber
i gen anzuerkennen, daß der von der landwirth
chaftlichen Verwaltung eingeſchlagene Weg, die Einrichtung
und den Betrieb der Verſuchsſtation der Landwirth-
ſchaftskammer zu überlaſſen, zweckmäßig geweſen ſei
und daß dies P des Grundſtücks nichtmöglich geweſen ſein würde. s dürfte daher für die
Kommiſſion wohl Anlaß vorliegen, in dieſem Fall von einer
Beanſtandung abzuſehen, zugleich aber die von der Ober-
rechnungskammer erhobenen Bedenken als an ſich berechtigt an
zuerkennen und die Erwartung auszuſprechen, daß dem von der
Oberrechnungskammer vertretenen Standpunkte gemäß künftig
e werde. Jn dieſem Sinne iſt denn auch beſchloſſen
worden.

Ueber die Zahl der Richter im Deutſchen Reiche
bringt die amtliche „Juſtizſtatiſtik“ nähere Angaben, denen wir
Folgendes entnehmen

Am 1. Januar 1899 waren bei den Oberlandesgerichten 588
Richter vorhanden gegen 580 am 1. Januar 1897, 539 am 1. Januar
1891 und 524 am 1. Januar 1883. Es hat alſo in 16 Jahren eine
Zunahme von 64 Ritterſtellen oder 12,2 v. H. ſtattgefunden. Unter den
Stellen waren 28 (1883 ebenfalls 28) Oberlandesgerichtspräſidenten
ſtellen, 72 (63) Senatspräſidentenſtellen und 487 (433) Rathsſtellen.
Die Zahl der Richterſtellen bei den Landgerichten beträgt 2513 gegen
2456 am 1. Januar 1897, 2289 am 1. 1891 und 2178 am
1. Januar 1883. Es hat alſo ſeit 1883 eine Zunahme um
335 Stellen oder 15,4 v. H. ſtattgefunden. Unter den
Stellen waren 172 (1883 171) Präſidentenſtellen, 416 (334)
Direktorenſtellen und 1874 (1673) Landrichterſtellen. Die
Direktorenſtellen ſind alſo verhältnißmäßig am ſtärlſten,
nämlich ſeit 1883 um 22,8 v. H. vermehrt worden. Die meiſten
Richterſtellen dei den Landgerichten hat der Kammergerichtsbezirk mit
257; dann folgen die Bezirke Dresden mit 212, Breslau mit 173
und München mit 138. Das Berliner Landgericht J hat mit 151
Landrichtern mehr Richterperſonal als die ſämmtlichen Land
gerichte in jedem der einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke haben,
mit Ausnahme von Dresden und Breslau. Bei den
Amtsgerichten ſind 4688 Richter vorhanden gegen
4598 am 1. Januar 1897, 4330 am 1. Januar 1891 und 4253 am
1. Januar 1883. Es hat alſo in 16 Jahren eine Zunahme um
435 Stellen oder 10,2 v. H. ſtattgefunden. Von den einzelnen
Oberlandesgerichtsbezirken haben die meiſten Amtsérichterſtellen Berlin
mit 418, Breslau mit 403, Naumburg mit 286 und Köln
mit 285, die wenigſten Hamburg mit 57, Zweibrücken mit 56,
Braunſchweig mit 55 und Oldenburg mit 28. Hamburg iſt
der einzige Oberlandesgerichtsbezirk, wo die Zahl der Landrichtei
ſtellen mit 79 größer iſt als die der Amtsrichterſtellen. Faßt man
ſämmtliche Amtsrichterſtellen mit Ausnahme der beim Reichsgericht
und dem bayeriſchen Oberſten Landesgericht vorhandenen 102 Stellen
uſammen, ſo ergeden ſich 7789 Stellen gen 7634 am 1. Jan. 1897,Abs am 1. Januar 1891 und 6955 am 1. Januar 1883.

Es hat alſo eine Vermehrung um 834 Stellen oder 12 v. H.
ſtattgefunden. Dieſe Vermehrung entſpricht bei Weikem
nicht der allgemeinen Bevölkerungszunahme, die in den letzten
16 Jahren etwa 9 Millionen oder nahezu 20 v. H. beträgt. Viel
ſtärker als die Richterſtellen ſind die Staatsanwaltsſtellen vermehrt
worden. Jhre Zahl betrug am 1. Januar d. J. 672 gegen 641 am
1. Januar 1897, 570 am 1. Januar 1891 und 520 am 1. Januar
1888. Die Zahl hat alſo in den letzten 16 Jahren um 152 oder
faſt 30 v. H. zugenommen, iſt alſo 21 Mal ſo ſtark geſtiegen als die
der Richterſtellen.

Ueber die in letzter Zeit viel beſprochene Frage der
Eiſenbahngemeinſchaft innerhalb des Deutſchen Reiches
bringt der „Schwäb. Merkur“ einen Artikel, in dem es
u. a. heißt:

„Die von ſtaatsmänniſchem Geiſt getragene Rede des
Erbprinzen von Hohenlohe Langenburg in der württem

bergiſchen Kammer der Standesherren erinnert an die
Eiſendahngedanken eines anderen Hohenlohe. Als es ſich
in den Jahren 1867/70 darum handelte, ein innigeres Verhältniß
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Südſtaaten anzubahnen,
war es der damalige bayriſche Miniſterpräſident, unſer heutiger Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe, der die Bildung eines deutſchen Eiſenbahn
vereins nach dem Muſter des Zollvereins vorſchlug und Entwürfe
ausarbeitete, auf deren Grundlage ein ſolcher Verein ſich bilden ließe.
Dieſe Entwürfe wurden ſpäter, wenn wir nicht irren in den
Annalen des Deutſchen Reiches veröffentlicht. Das Jahr 1870 hat
die weitere Verfolgung dieſer Pläne in den Hintergrund treten laſſen.Fürſt Bismarck ſuchte auf anderen Wegen zur Fhenbahneinheit zu

elangen. Bekanntlich haben die inzelſtaaten ſowohl dem
eichseiſenbahngeſez als auch dem Erwerd der Bahnen für

das Reich nachdrücklichſten Widerſtand geleiſtet. Nun iſt
Preußen ſelbſtändig vorgegangen und hat einen Weg ge
in wie man zur wirthſchaftlichen und finanziellen Einheit im
Ei enbahnweſen gelangen kann, ohne von den politiſchen Hoheits
rechten Weſentliches aufzugeben. Jetzt zieht ſich Württemberg wieder
auf den einſt verworfenen Reichsgedanken zurück. Vielleicht erlebt es
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe doch noch, daß das, was er
vor 30 Jahren geplant und was ſein junger Vetter jetzt ſo warm
befürwortet hat, ſich verwirklicht.“

Unſeres Erachtens, ſo bemerken die „B. N. N.“ hierzu,
wird in dieſer Angelegenheit von ſüddeutſcher Seite dem Um-
ſtande zu wenig Rechnung getragen, daß ſeit der Zeit, als Fürſt
Bismarck den Reichseiſenbahngedanken zu verwirklichen ſuchte,
die preußiſchen Staatsbahnen ein ganz anderer Faktor geworden
ſind. Sie bilden heute das Rückgrat der preußiſchen Finanzen,
an das kein preußiſcher Finanzminiſter rühren laſſen
darf. Die Uebertragung der preußiſchen Bahnen auf das n iſt

vis vollſtändig ausgeſchloſſen, denn es wäre eine faſt unmögliche
uſgabe, die Aequivalente nicht nur nach Maßgabe des heuligen

Werthes der preußiſchen Bahnen, ſondern unter Berückſichtigung
ihrer zukunftreichen Entwickelung rich tig abzumeſſen. Alle Pläne bezüglich einer Vereinheitlichung des deutſchen ſenbahnweſens,

werden mit der Thatſache zu rechnen haben, daß Preußen auf
die freie Verfügung über ſeine Eiſenbahnen, auch in Tarif-
fragen nicht verzichten kann. Darüber hinaus liegt immer noch
ein großes Gebiet, auf welchem den Bedürfniſſen der Nation
nach einem einheitlicher geregelten Betriebe und einer im Ver
kehrsintereſſe einheitlicheren Eiſenbahnpolitik vollauf Rechnung
getragen werden kann.

Daß die Hebung des geſchäftlichen Lebens noch
immer andauert, geht auch aus der Steigerung der Erträge der
Wechſelſtempelſtener mit Deutlichkeit hervor. Das letzte Volljahr
brachte gegenüber dem Etatsjahre 1897 ſchon eine Erhöhung
von über einer Million Mark. Jn dem erſten Viertel des
Etatsjahres 1899 betrug die Zunahme wieder über eine
Viertel-Million gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es
iſt danach anzunehmen, daß auch das laufende Etatsjahr bei dieſem
Einnahmezweige eine Mehreinnahme von etwa einer Million Mark
wird zu verzeichnen haben. Giebt dieſer Umſtand auf der einen
Seite Kunde von der Erweiterung des Geſchäftslebens, ſo iſt er auf
der anderen auch erfreulich für die Finanzen des Reichs.

Polenfrechheit. Der „Dziennik Poznanski“ hat endlich
die wahre Urſache der Herner Revolten entdeckt, es iſt
nach ihm der Umſtand, daß in den Schulen der gemiſcht-

öſtlichen Landestheile der Unterricht nicht in polniſcher
prache ertheilt wird. Das Blatt ſchreibt:

„Jetzt ſpricht dies Volk zur Regierung mit eigenen Worten, und
nicht allein mit Worten, ſondern mit bereits ſtrafwürdigen Thaten.
Es kann auch nicht anders ſein. Wo die Schule nicht zu den Herzen
der Schüler ſpricht und in deren Herzen keine guten Inſtinkte ent-
wickelt, da muß ſich früher oder ſpäter die Dangidenarbeit der Schule,
die deutſche Schuldreſſur, die germaniſirende Schulpolitik an der ſozialen
Ordnung rächen. die maßgebenden Faktoren, vor Allem
der in ſein Schulſyſtem ſo verliebte Miniſter Boſſe, die Sprache der
weſtfäliſchen Thatſachen verſtehen werden? Wir bezweifeln es. Den
polniſchen „Radau“ in Weſtfalen werden die Bojonette dämpfen und
dann wird wohl wieder eine nachdrücklichere Sprache von That
ſachen nöthig ſein, um den, den es angeht, davon
zu überzeugen, daß es in der Schule ſo nicht weiter
gehen kann. Hier werden weder Militär noch
reaktionäre Geſetze gründlich helfen, dies vermag einzig der Fortſchritt
in der ſittlichen Veredelung und dieſen Fortſchritt werden weder Kirche
noch Schule zur Durchführung bringen, ſolange ſie ſich nicht in der
Mutterſprache aufrichtig an die jugendlichen Herzen zu wenden be
ginnen. Ein Wort, das vom Herzen kommt und zu Herzen geht, be
deutet mehr als alle Kodexe und Paragraphen.“Alſo mit einem Worte, der deutſche Unterricht in der

Schule iſt an den Herner Revolten ſchuld. Daß es eine
verhetzende Sozialdemokratie giebt, die auch in den ſlaviſchen
Ländern, wo in der Schule in ſlaviſcher Sprache Unterricht
ertheilt wird, zu Revolten den Anlaß gegeben hat und noch
giebt, ſcheint dem „Dziennik Poznanski“ eine ganz unbekannte
Thatſache zu ſein. Aber wer ſich einmal auf etwas verſſeift
hat, ſieht den Wald vor lauter Bäumen nicht.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht eine Kaiſerliche
Verordnung, betreffend die Vereinigung von Wohnplätzen
in den Schutzgebieten zu kommunalen Verbänden.

Jn England ſorgte der Staat für den Bau billiger
Familienwohnungen dadurch mit, daß er ſehr billiges Geld
hierfür zur Verfügung ſtellte, Frankreich iſt noch einen Schritt
weitergegangen. Die Regierung ſtellt dort nicht nur den gemein-
nützig bauenden Geſellſchaften billiges Geld zur Verfügung,
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ſondern ſie gewährt auch den von ihnen gebauten Häuſern
für 5 Jahre vollkommene Steuerfreiheit und befreit
außerdem die Geſellſchaft von allen ſonſt zur Erhebung
gelangenden Gebühren ſowie von der Einkommenſteuer. Jn
Deutſchland verdient namentlich das Entgegenkommen einzelner
Stadtgemeinden Anerkennung. Die Städte Danzig, Elberfeld,
Eſſen, Frankfurt a. M., Freiburg, Hamburg, Kolmar, Spandau,
Straßburg, Ulm und Stuttgart ſtellen theils ſtädtiſche Grund-
ſtücke zur Verfügung, theils gaben ſie den gemein
nützigen Baugeſellſchaften große Darlehen zu ſehr
billigem Zinsfuß. Auch in Leipzig iſt die Stadt
emeinde neuerdings dabei, durch Ueberlaſſung billigen
aulandes der gemeinnützigen Vaugeſellſchaft, die ſich dort

gebildet hat, Unterſtützung zu gewähren. An die Ueberlaſſung
des Areals hat der Rath einmal die Beſtimmung geknüpft,daß die Geſellſchaft die von ihr erſtellten Heimſtätten nur

vermiethet und nicht etwa an ihre Einmiether verkauft
(wenigſtens nicht ohne Genehmigung der Stadt). Eine
weitere an die Areglabtretung geknüpfte Bedingung gehtdahin, daß im Falle einer Liquidation der Geſenſchatt

der Stadtgemeinde ein Rückkaufsrecht zu den Selbſtkoſten
ſeitens der Geſellſchaft eingeräumt wird. Die Leipziger Bau
geſellſchaft plant den Bau von Häuſern, jedes derſelben zur
Aufnahme von zwei oder drei Familien eingerichtet. Jedes
Haus erhält genügenden Hof und kleinen Gartenraum. Breite,
ſchöne Straßen, die Luft und Licht von allen Seiten den
freieſten Zutritt gewähren, trennen die Reihen dieſer auch
architektoniſch das Auge erfreuenden Heimſtätten. Ein größerer
Theil des für die Kolonie in Ausſicht genommenen Areals wird
als Schmuck und Erholungsplatz Gemeingut Aller. Vielfach
wird geglaubt, die Herſtellung billiger Familienwohnungen ſei
allein auf dem Wege des Baues von Einfamilienhäuſern zu
erreichen. Dieſem Jrrthum tritt mit Recht der „genoſſenſchaft-
iche Wegweiſer“ von Dr. Carl Munding entgegen. Das Ein-
familienhaus, heißt es da, wird für die große Maſſe der
Arbeiterſchaft und auch für andere, weniger bemittelte Bevölkerungs-
ſchichten auf dem Gebiete des großſtädtiſchen Terrains auf unab
ſehbare Zeit ein unerreichbares Jdeal bleiben. Daher iſt die drin
gendſte Aufgabe innerhalb der gegebenen Verhältniſſe, das Erreich
bare anzuſtreben und das Gute nicht um des Beſſern willen zu
vernachläſſigen. Es gilt, das Miethskaſernenſyſtem techniſch
zu verbeſſern und geſellſchaftlich zu veredeln. Dem großen
Miethshauſe brauchen durchaus nicht all die Mängel anzuhaften,
die es berüchtigt gemacht haben, vielmehr ſind die Schäden, die vom
hygieniſchen oder ſozialen Geſichtspunkt beklagt werden, ſehr wohl
zu vermeiden. Die großen Miethshäuſer brauchen ja nicht „über
völkert“ zu ſein und auch für die Abgeſchloſſenheit des Familien
lebens können ausreichende Garantien geſchaffen werden. Es
iſt deshalb wenig angebracht, Miethshaus und Einfamilienhaus
als unbedingte Gegenſätze hinzuſtellen oder gar mit dem einen
das andere bekämpfen zu wollen. Wo es ſich um Reformarbeit
und nicht um Spekulationsunternehmungen handelt, müſſen
beide Syſteme in ihrer Art je nach Bedürfniß und Möglichkeit
in Angriff genommen, kultivirt und ausgebaut werden.

Ausland.
Frankreich.

Vruppenrevue. Nationalſ
Dreyfus.

Eine große Volksmenge begab ſich geſtern zu der Truppen
be ſichtigung nach Longchamps; an den Zugängen zu dem
Paradefelde waren ſtrenge Maßregeln zura Aufrechterhaltung
der Ordnung getroffen. Um 2 Uhr verließ der Präſident
Loubet, begleitet von dem Kriegsminiſter General Gallifet,
das Elyſée und wurde a dem Wege wach Longchamps ſowie bei

Unruhen.

der Ankunft auf letzteren von der Bevölkerung mit den Rufen „Es
lebe Loubet! Es lebe die Republik begrüßt. Der Militärgouverneur
von Paris General Brugère nahm in Longchamps die Revue der Tuppen
ab, welche dann unter den Rufen der Menge „Es lebe die Armee!“ vor
beimarſchirten. Den Sudanſoldaten der Miſſion Marchand wurde
eine b ſondere Ovation bereitet, ſie wurden mit den Rufen „Es
lebe Marchand! Es lebe die Armee empfangen. Präſident Loubet
wurde auf der Rückfahrt nach dem Elyſée mit den Rufen „Es lebe
Loubet! Es lebe die Republik begrüßt. Es ereignete ſich kein ernſter
Zwiſchenfall. Nach der Revue richtete Präſident Loubet an den
Kriegsminiſter Gallifet ein Schreiben, in welchem es heißt, die Revue
habe wiederum bewieſen, daß die Ausbildung, die Haltung
und der Geiſt der Disziplin der Armee nichts zu wünſchen
übrig laſſen. „Der Beifall, mit welchem die Truppen aller Waffen
ſowie Major Marchand und ſeine tapferen Begleiter begrüßt wurden,
bezeugen das Vertrauen Frankreichs in die nationale Armee. Zum erſten
Mal konnten wir dem Lande das neue Artillerie-Material zeigen,
ein Gegenſtand der Vorſorge der Regierung der Republik und Jhrer
Vorgänger, dank der Mitwirkung des Parlaments, welches
die nothwendigen Kredite bewilligte, und dank dem Eifer der
Führer und Untergebenen aller Grade, die ſtolz ſein können
auf das ſo ſchnell erreichte Reſultat. Jch bitte Sie, dem Gouverneur
von Paris und den Truppen, welche heute in Longchamps in Parade
ſtanden, meine lebhafteſten Glückwünſche ſowie diejenigen der
Regierung der Republik auszuſprechen.“ Kriegsminiſter Gallifet
übermittelte dies Schreiben Loubets an den Gouverneur
von Paris zur Bekanntgabe an die Truppen. Nach den bisher
aus den großen Städten vorliegenden Meldungen ſind dort
überall die Truppenrevuen ohne Zwiſchenfall
verlaufen und die Truppen mit den Rufen: „Es
lebe die Armee! Es lebe die Republik begrüßt worden.
Nur in Lille kam es zu einigen unbedeutenden Zwiſchenfällen. Ein
Individunm, welches Hochrufe auf die Armee ausbrachte, wurde von
der Menge unter den Rufen „Es lebe die Republik zu Boden
geworfen und leicht verletzt. Einige hundert Manifeſtanten durchzogen
ſingend und unter Schmährufen auf den Pater Flaminianus die
Stadt. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen.

Aus Anlaß des Nationalſeſies haben die öffentlichen Gebäude und
viele Privathäuſer geflaggt. Deroulede und Marcel Habert legten,
gefolgt von einigen Hundert Mitgliedern der Patriotenliga, an der
Statue der Stadt Straßburg einen Kranz nieder, wobei Hochrufe
auf die Armee, die Republik und Deroulede laut wurden. Die Kund-
gebung war von keinem ernſtenZwiſchenfall begleitet. Das Wetter iſt ſchön.

Dem „Figaro“ zufolge wird in Sachen Pellieux zu einer
ergänzenden Unterſuchung geſchritten werden.

Wie die Blätter melden, wird der Prozeß Dreyfus in dem großen
Saale des Gymnaſiums in Rennes verhandelt werden.

Serbien.
Das Attentat.

Die Angelegenheit, betreffend den Mord auf
König Milan, nimmt einen ne an, wie er ſelbſt von
denjenigen, welche das Verbrechen ſofort als poliliſches erkannt
hatten, nicht geahnt worden war. Es ſteht nämlich bereits jetzt

in unzweifelhafter Weiſe feſt, daß die That des Knezewitſch auf eine
weitverzweigte politiſche Verſchwörung zurückzuführen iſt, deren
ger nicht blos die Beſeitigung des Oberkommandanten war.
Damit ſollte vielmehr die Revolution eingeleitet werden, die
ſich gegen die Dynaſtie überhaupt richtete und deren Endzweck
der vollſtändige Umſturz der beſtehenden Ordnung in Serbien
ſein ſollte. Jm Hinblick auf dieſen Charakter der Verſchwörung,
ſowie auf den Umſtand, daß die Behörden noch nicht die Sicher-

heit beſitzen, aller Perſonen, die an dem Komplot hervorragend
betheiligt waren, habhaft geworden zu ſein, erkannte man an
maßgebender Stelle die Nothwendigkeit, über die Stadt Belgrad
und den Donaukreis den Belagerungszuſtand zu verhängen und in
der r das Standrecht zu verkünden eine Vorſichts
maßregel, die ſchon im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit geboten
erſchien. Von dieſen Erwägungen geleitet, beſchloß der Miniſter
rath in ſeiner abgehaltenen Sitzung, die erwähnten Vorkehrungen
unverzüglich zu treffen, um unter allen Umſtänden die ſtaatliche
Ordnung gegen etwaige Störungen wirkſam zu ſichern. Der be-
treffende Ukas iſt darauf vom Könige unterzeichnet und ent
ſprechend den Beſtimmungen der Verfaſſung von ſämmtlichen
Miniſtern contraſignirt.

Die obigen Mittheilungen entſtammen der offiziöſen „Pol.
Corr.“, welche dazu benutzt zu werden ſcheint, die Mordaffäre
gewaltig aufzubauſchen und daraus eine Rachekampagne gegen
die politiſchen Gegner der Regierung herzuleiten. Die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung, in deren orientaliſches Jntereſſen
gebiet Serbien nach dem Abkommen mit Rußland fällt,
beginnt bereits in Belgrad zu warnen und der „Peſter Lloyd“
als Organ der ungariſchen Regierung ſchreibt: „Die
ſerbiſche Dynaſtie hat aus dem verfehlten Anſchlage

vermehrte Sympathien als Gewinn gezogen, ſie wird
ieſes Gewinnes um dauernder froh werden, je mehr ſie

darauf bedacht iſt, daß die Aktion gegen den Verbrecher und
deſſen Jnſpiratoren im Geiſte einer unparteiiſchen Juſtiz und
nicht etwa als eine Rachekampagne gegen unbequeme politiſche
Gegner geführt werde.“

Die „Petersb. Wjedom.“ aber ſchreiben: „Die menſchliche
Theilnahme, die wir alle bei der glücklichen Errettung des Königs
empfinden, wird in ungünſtiger Weiſe beeinträchtigt durch die
Ausbeutung der That ſeitens der ſerbiſchen Regierung, die in
dieſem Falle wohl blindlings dem Gebote Milans folgt. Sonſt
pflegen derartige Schickſalsſchläge den Menſchen milder zu ſtimmen,
und König Milan, der ſo laut ſeine Dankbarkeit gegen Gott für
ſeine glückliche Errettung ausſpricht, hätte ſich die Sympathien
der civiliſirten Welt wohl leichter erworben, wenn er jetzt ſeinen
Gegnern die zu einer aufrichtigen Verſöhnung gereicht hätte.
Statt deſſen beginnt er in demſelben Augenblick, in dem er dem
Himmel dankt, eine von blindem Haß diktirte Verfolgung gegen alle
Diejenigen,bei denen er freundſchaftlicheGeſinnungen gegen Rußland
vermuthet. Aber dieſer Verſüch, den Argwohn zu erzeugen, als ſtehe der
Mordanfall in irgend einer Weiſe mit ruſſiſchen Wünſchen in
Verbindung, dürfte dem Oberkommandirenden der ſerbiſchen
Armee das geringe Maß von Sympathie, das er ſich bisher in

Europa noch erhalten hat, ſchwerlich erhöhen.“
Es wird für Milan gut ſein, wenn er bei den ſtand-

rechtlichen Hinrichtungen vorſichtig iſt. Blut fordert auf dem
Balkan wieder Blut.

Blazo Petrowitſch, ein Verwandter des Fürſten von
Montenegro, wurde geſtern verhaſtet; er wurde jedoch, da ſeine
Frau gefährlich erkrankt iſt, unter ſtrenger Bewachung in ſeiner
Wohnung belaſſen. Weiter wird noch gemeldet, daß der Kreis
vorſteher von Schabatz, Zivko Angjelic, verhaftet worden
iſt, derſelbe hatte dem Attentäter Knezevic einen Auslandspaß
ausgeſtellt. Auch der radikale Deputirte Uros Brkie wurde

in Kladova verhaftet.
Amerika.

Die Zukunft Kubas.
Robert g. Porter, vor Kurzem Kommiſſar des Präſidenten auf

Kuba und Portoriko und ſeither auf Reiſen zum Studium der
amerikaniſchen Handelsbeziehungen und der wirthſchaftlichen Lage
Rußlands hat ſich vor einer neuen Reiſe nach Rußland
vor wenigen Tagen in New York bei Berichterſtattern
folgendermaßen ausgeſprochen: „Die Zukunft Kubas kann
nach meiner Meinung blos in der Angliederung liegen und je
länger die Kubaner und die Gegner der Gebietserweiterung bei
uns ſich und das Volk darüber täuſchen, um ſo länger werden ſich
auch Kapital und der Jnſel fern halten.“ Am
ſelben Tage veröffentlichte der „NewYorker Herald“ ein Zeitungs
eſpräch mit demſelben Herrn folgenden Jnhalts: „Die Handelshenſchaft der Vereinigten Staaten auf Kuba iſt durch engliſches

Kapital bedroht. Die Londoner Banquiers und Geldleute erklären,
daß die amerikaniſchen Kapitaliſten, im eigenen Lande muthig wie
Löwen, furchtſam ſeien, wenn es ſich um ausländiſche Anlagen
handle.“ Daß ſich das Kapital in der That gar nicht fürchtet,
Kubas Reichthum zu erſchließen, auch das amerikaniſche nicht, das
beweiſt der Streit um den Bau der kubaniſchen Centralbahn, der
von Caſtenada für eine engliſche und General Greenwood für
eine amerikaniſche Geſellſchaft geführt wird. Amerikaniſches und
anderes Kapital iſt allerdings von allen Unternehmungen ausge
ſchloſſen, die eine behördliche Zuſtimmung brauchen, da ein Beſchluß
des Kongreſſes es den Militärmachthabern verbietet, irgend welche
Vorrechte zu ertheilen. Jm Fall der Centralbahn behaupten die
Parteien, ihre Rechte vor dem Kongreßbeſchluß erlangt zu haben.
Porter geſtattet ſich auch folgenden hübſchen Beweis: „Ein Sonder-
vertrag mit Kuba iſt angeregt worden aber wir können mit Kuba
als unabhängigem Staat ebenſowenig einen Sondervertrag ein
gehen wie ein Mann ſeine eigene Erlaubniß einholen kann, wenn
er ſein Mündel heirathen will.“ Er meint, es müſſe den Kubanern
den endgültigen Entſchluß erleichtern, wenn ſie bedächten daß die
neuen Han elsverträge mit den britiſch- weſtindiſchen Kolonien ihrem
eigenen Zucker einen ſchweren Stand in den Vereinigten Staaten be
reiten müſſen. Den Ausfall von 60 Millionen Dollar Zolleinnahmen
würden die Vereinigten Staaten nach ihm durch eine Jnlandſteuer
auf Zucker gut zu machen haben, wenn einmal aller Zucker aus
amerikaniſchen Beſitzungen hereinkomme.

Telegramme.
Kreuzuach, 15. Juli. Jn der Nacht zum Freitag ſind

zwei Polizeiſergeanten überfallen und ſchwer verletzt
worden. Die Thäter ſind nicht ermittelt.

Belgrad, 15. Juli. Blazo Petrowitſch, ein Verwandter
des Fürſten von Montenegro, wurde verhaftet, iſt
jedoch, da ſeine Frau ſchwer erkrankt, unter ſtarker Bewachung
in ſeiner Wöhnung gelaſſen.

Belgrad, 15. Juli. Unter Androhung ſtrafweiſer
Entlaſſung aus dem Staatsdienſt wurde der Geſandte
Gruics in Petersburg aufgefordert, behufs ſeiner Rechtfertigung
ſofort in Belgrad einzutreſfen. Mehrere Radikale
ſtellten ſich unter den Schutz auswärtiger Geſandten. Der
Prinz Alexander Karageorgicrie ſoll ſich verſteckt in Pancſova
aufhalten.

Wien, 15. Juli. Jn Hietzing fand geſtern Mittag ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Dampftramway und einem vollbe
ſetzten Feuerwehrwagen ſtatt, wobei ein mitfahrender Feuer-
wehrhauptmann tödtlich und 10 Feuerwehrleute leichter ver
wundet wurden.

Agram, 15. Juli. Die Erzherzogin Blanca, Gemahlin
h n Leopold Salvator, wurde von einer Prinzeſſin
entbunden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Sinmsdorf, 14. Juli. (Gewitter.) In der vorigen

Nacht und heute Morgen hatten wir in hieſiger Gegend ſtarke
Gewitter. Der Blitz hat einige Male eingeſchlagen. Zwiſchen
Zörbig und Tannepöls wurde die Telephonleitung zertrümmert. In
dem benachbarten Kütten fuhren drei Blitzſchläge in Vänme.
Zwiſchen hier und Weiſſandt wurde eine Telegraphenſtange getroffen,
auch die Telephonleitung der hieſigen Molkerei erlitt eine Unter
brechung.

M. Mühlberg a. E., 14. Juli. (Verſchiedenes.) An
Stelle des in den ſächſiſchen Schuldienſt übergetretenen Lehrers Haupt
in Rothſtein iſt der Lehrer Kunze in Brehna für die vacant
geweſene Lehrerſtelle gewählt worden. Jn Beiersdorf dauert
die ſeit 14 Tagen epidemiſch auftretende Maſernkrankheit noch
fort und hat an Umfang zugenommen. Die Roggenernte
hat in der Elbaue, und zwar auf den Höhenfeldern, vereinzelt
ihren Anfang genommen. Die Reife der Halmfrüchte iſt trotz der
ungünſtigen Witterung der letzten Wochen im Allgemeinen ſchon ſehr
weit vorgeſchritten. Die Getreide-Ernte verſpricht in der Elb
denn ſowohl hinſichtlich des Körner- wie des Strohertrages gute
Frgebniſſe.

Kleinjeng b. Freyburg a. U., 14. Juli. (Vermißt.) Siit
einigen Tagen wird die hier bedienſtete, etwa 19jährige Tochter des
Arbeiters H. aus Freyburg vermißt.

O. Eisleben, 14. Juli. (18. Mittel deutſches Bundes-
ſchießen. Uhrendiebſtähle.) Aus Anlaß des hier ſtatt
findenden Bundesſchießens tritt für die Zeit vom 16.--23. Juli
im „Wieſenhaus“ eine Poſlapnſtalt mit Telegraphenbetrieb und
öff ntlicher Fernſprechſtelle unter der Bezeichnung „Eisleben Feſtplatz“
in Wirkſamkeit. Am Mittwoch Nachmittag wurde einer in der
Bahnhofſrraße wohnenden Frau Wehrhan eine goldene Damenuhr
aus deren Wohnung geſtohlen und an demſelben Nachmiftag aus
dem Hauſe Steinweg Nr. 5 eine Taſchenuhr. In beiden Fällen
konnte der Dieb nicht ermittelt werden.

o Nordhanfen, 14. Juli. (Stuten- und Füllenſchau.)
Der landwirthſchaftliche Berein der goldenen Aue hielt heute Vor
mittag auf dem hieſigen Neumarkte ſeine diesjährige Stuten und
Füllenſchau ab, welche mit 1 Hengſte, 79 Stuten und 18 Füllen
(2 Hengſt- und 16 Stutenfüllen) beſchickt war. Das Preisgericht
beſtand aus den Herren Kammerherr v. Drathen als Vertreter der
Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S., Oberamtmann Reiche aus
Klettenberg, Graf Hue de Grais aus Wolkramshauſen, Schulze Pabſt
aus Wülfingerode, Gutsbeſitzer Oelber aus Dietenborn und Schmidt aus
Kehmſtedt und Thierarzt Hans aus Nordhauſen. Es erhielten Ehren-
Diplome die Pferdebeſitzer Rittergutsbeſitzer Bruer in Holbach,
Freiherr von Spiegelſche Gutsverwaltung zu Werna; Geld preiſe
aus Vereinsmitteln: die Pferdebeſitzer Landwirthe Karl
Gerlach in Steigerthal 20 Mk., Karl Becker in Haferungen 15 Mk.,
Friedrich Gerboth in Windehauſen 10 Mk., Louis Hafermalz in
Hain 15 Mk. und eine ſilberne Midaille, Ferdinand Gerſtenkamp in
Kleinwerther 10 Mk., Louis Gropengießer in Hain 5 Mk. und eine
ehrende Anerkennung ferner ehrende Anerkennungen:
Freiherr von Spiegelſche Gutsverwaltung zu Werna, Kallmeyer in
Bleicherode und Wilhelm Siegel zu Haferungen Schulze
Eggert in Nohra 10 Mk., Heinrich Heiſe in Rüdigsdorf 5 Mk. Außer-
dem erhielten 44 Stutenbeſitzer 46 Freideckſcheine. Die Schau, mit
welcher diesmal zum erſten Male ein Füllenmarkt verbunden
war, wurde durch das über Nacht nach mehreren Gewittern einge-
tretene Regenwetter beeinträchtigt. Das zur Schau geſtellte Pferde-
material war nach dem Zeugniſſe der Kenner ein ganz vorzügliches

An die Prämiürung ſchloß ſich ein Feſtmahl.
W Erfurt, 14. Juli. Ueberfahren. Jn der ver

floſſenen Nacht wurde auf dem hieſigen Perſonenbahnhote einem ver
heiratheten Bremſer aus Bindersleben ein Bein abgefahren. Der
Mann war beim Bremſen ausgerutſcht heruntergefallen und unter
die Räder des Zuges gerathen.

s Erfurt, 14. Juli. Vorarbeiten für den neuendeutſchen Zolltarif.) Die ſchon ſeit längerer Zeit im
Gange befindlichen, vom Reichsamte des Innern geleiteten Er
mittelungen, die das grundlegende Material für den
neuen im Jahre 1903 in Kraft tretenden deutſchen Zoll-
tarif ergeben ſollen, ſind in der neueſten Zeit auch
auf den deutſchen Samenbau ausgedehnt worden. Es
bandelt ſich u. A. darum, für die landwirthſchaftlich wichtigſten
Sämereien, ie zum Beiſpiel Klee-, Luzerne, Esparſette,
Gras und dergleichen Saaten, möglichſt genau feſtzuſtellen, wie
groß für die alljährlich im Deutſchen Reiche zur Gewinnung
von Viehfutter, für Weideflächen und dergleichen zu bebauen-
den Ländereien der Bedarf an Srcaatgut iſt und
eine wie große inländiſche Produktion zur Verfügung ſteht, bezw.
welche Einführungen nöthig ſind, um dieſen Bedarf zu decken. Da
neben ſoll auch der Umfang des Veredlungsverkehrs: die Einfuhr
mangelhaft gereinigten und die Ausfuhr tadellos hergerichteten Saat-
gutes möglichſt genan ermittelt, wie auch jene Spezialitäten feſtgeſtellt
werden, von denen Deutſchland an eigener Ernte an das
Ausland abzugeben in der Lage iſt und thatſächlich auch abgiebt,
wobei dann ferner noch die Empfangsländer genannt werden ſollen,
um erkennen zu können mit welchea Ländern wir als Abſatzgebiet
für deutſche Produktion zu rechnen haben. Für die Erörterung der
beſſern Durchführungsweiſe dieſer Ermittelungen fand am 12. d. M.
im Reichsamt des Innern zu Berlin eine Sachverſtändigenkoaferenz
ſtatt, an der aus Erfurt der Gartenbauingenieur Möller als Mit
glied der dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe angegliederten Gartenbau
kommiſſion theilnahm. Die von dieſer Konferenz feſtgeſetzte Frage
ſtellung wird binnen Kurzem an eine größere Zahl über Deutſch
land vertheilt wohnender Fachkundiger verſandt werden. Allen für
dieſe und ähnliche Zwecke hinausgehenden Fragebogen iſt die
Frage eigen: „Welche Wünſche hegen Sie in wirthſchafts
und zollpolitiſcher Hinſicht bezüglich Jhres Gewerbezweiges?“ Eine
weitere Konferenz findet heute, den 14. ds. in Quedlinburg
in Anweſenheit der Vertreter des Reichsamtes des Jnnern ſtatt.
Neben Erhebungen anderer Art handelt es ſich dort vorzugsweiſe
um die Vereinbarung zur Herbeiführung einer Produktions-
und Handelsſtatiſtik des deutſchen tſamenbaues. Eine dritte Konferenz iſt für Anfang nächſter
Woche nach Frankfurt a. M. einberufen, um für verſchiedene
andere land wirthſchaftliche und forſtliche Sämereien Ermittelungen
einzuleiten.

W. Gräfinan, 13. Juli. (un wette r. Bei dem ſoeben
niedergegangenen ſchweren Gewitter traf ein Blitzſtrahl den Schorn-
ſtein der Fabrik von Heike-Angſtedt. Ein koloſſales Hagelwetter mit
wolkenbruchartigem Regen ging über die Flur Singen nieder und ver
wüſtete die Fluren.

W. Pößzneck, 13. Juli. (Unfal l.) Der ca. 23 jährige Fabrik
arbeiter E. gerieth geſtern Nachmittag in einer Flanellfabrik mit dem
rechten Bein in die Krempel, wobei ihm der Arm ſo ſchwer verletzt

daß der Unterarm bis zum Ellenbogengelenk amputirt werden
mußte.

Brauuſchweig, 14. Juli. (Ein neues Geſangbuch
für die evangeliſch-lutheriſche Landeskirche des
Herzogthums Braunſchweig.) Schon ſeit einer ganzen
Reihe von Jahren iſt in theologiſchen Kreiſen des Herzogthums der
lebhafle Wunſch geäußert worden es möchte auf die Einführung
eines neuen Geſangbuches hingewirkt werden. Das jetzige Geſang-
buch iſt kein einheitliches erk; es zerfällt vielmehr in dreiTheile. Der erſte umfangreichſte rationaliſtiſche Theil ent

ammt der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, der zweite
heil enthält die Lutherlieder in ihrer alterthümlichen Form und mit

der uns nicht mehr angemeſſen erſcheinenden derben Anſchaulichkeit
des 16. Jahrhunderts und der dritte Theil ſtammt aus dem Jahre 1884
und bildet ein kleines Geſangbuch für ſich, das auch, abgeſehen von einigen

Nnmmern, als Geſangbuch für das deutſche Kriegsheer gebraucht wird.
Das braunſchweigiſche Landesgeſangbuch hat ſich längſt als
unbrauchbar und unhaltbar erwieſen aus praktiſchen Gründen, da
ihm die Anordnung der Lieder nach einem einheitlichen Geſichts
punkte fehlt. Es iſt ferner in äſthetiſcher und religiöſer Beziehung
verbeſſexungsbedürftig, da es eine große Anzahl von Kiedern

Zuckerrüben
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athält, deren Werth in dichteriſcher und theologiſcher
Beziehung höchſt zweifelhaft iſt. Dem von der
Landesſynode unterm 11. Mai v. J. an das herzogliche Konſiſtorium
gerichteten Erſuchen, es möge die Einführung eines neuen Geſang-
buches in Erwägung ziehen und eine Kommiſſion mit der Aus
vrdeitung beauftragen, iſt nunmehr entſprochen worden. Der
Regent Prinz Albrecht hat jetzt eine Kommiſſion zur
Bearbeitung eines der Landesſynode demnächſt vorzulegenden Ent
wurfes eines neuen Geſangkuches berufen, der folgende Mitglieder
angehören: Als Vorſitzender: Konſiſtorial Vizepräſident a. D. Abt
D. Rohde; als Mitglieder die Konſiſtorialräthe Schütte, Molden
hauer und Dettmer, die Superintendenten Schulz in Halle
und Wollemann in Oſtharingen, die Paſtoren Stock und Dr. Pini
von hier, die ymnaſialdirektoren Prof. Dr. Brandes
in Wolfenbüttel und Profeſſor Dr. Müller in Blankenburg und der
Bäürgerſchullehter Albert Fricke von hier. Der Entwurf wird ſo
ſchnell fertiggeſtellt werden, daß ſich die nächſte ordenkliche Synode,
die 1900 und 1901 tagen wird, mit ihm befaſſen wird, ſo daß wir
vermuthlich ſchon in Jahresfriſt ein neues, brauchbares Landes
Geſangbuch haben werden.

Sondershanfen, 13. Juli. (Der Landtag) genehmigte
in der heutigen Sitzung die von der Regierung beantragte Auf-
hebung der völlig veralleten Medizinaltaxordnung. Die Angelegen-
Ueit ſoll im Verwaltungswege neu geregelt werden. Weiter verabſchiedete

der Landtag heute die Vorlagen betr. die e
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, die Notariatsordnung,
die Vollage betr. die Ortsſchätzer und Handelsmäkler, und den Ent
wurf eines Aus ührungsgeſetzes zur Reichsgrundbuchordnung nach
nochmaliger Abſtimmung über einzelne Abſchnitte.

Gera, 13. Juli. (Landtag.) Nachdem der Landtags
ausſchuß zur J der Ausführungs geſetze zum Bürgerlichen
Geſetzbuch ſeine Arbeiten heute beendet hat, wird der Landtag in
ehe eit ſeine Sitzungen zur Verabſchiedung dieſer Geſetze wieder
aufnehmen.

Heer und Marine.
Die Zöglinge unſerer Marine finden jetzt an

Bord der Seekadetten und SchiffsjungenSchulſchiffe reiche Gelegenheit,
etwas von der Welt zu ſehen. „Gneiſenau“ iſt zur Zeit' nach
dem Anlaufen von Bergen auf dem Wege nach Jsland, „Charlotte“
wird nach achttägigem Aufenthalt in Petersburg am
18. nach Stavanger in See gehen, „Moltke“ hat
am 13. Plymouth verlaſſen und ſteuert gen Liſſabon,
„Stoſch“ iſt am 11. in Portsmouth angekommen und wird am
20. nach Vigo weiterdampfen, während „Ni x e“ ſich nach demſelben
Hafen von Dorthmouth aus am 27. auf den Weg machen wird.
Der kleine, von Samoa zurückgerufene Kreuzer „Falke“ iſt am
12. in Sydney angekommen. Das Kanonenbeot „Wol f“ wird,
nachdem es in der Lüderttzbucht am 4. Juli eingetroffen iſt,
dort längere Zeit bleiben und erſt im Auguſt nach Swakopmund
weitergehen.

Sport und Jagd.
Von mehreren Brieftauben, welche im Brief-

taubendienſt der „Hamburg AmerikaLinie“ geſtern Morgen 4 Uhr
45 Min. mitteleuropäiſcher Zeit von Bord des „Fürſt Bismarck“
auf der Höhe von Dover aufgelaſſen wurden, traf die erſte bereits
um 4 Uhr Nachmittags mitteleuropäiſcher Zeit in Hamburg ein.
Dieſe Taube hat alſo die Entfernung von 650
Kilometern in der Luftlinie in der kurzen
33 z 11 Stunden und 15 Minuten zurück
gelegt.

Aus Nah und Fern.
14 000 Mark verloren. Jn voriger Nacht 11 Uhr kam mit

dem Nordſtemmer Zuge ein Reiſender in Hildesheim an, der eilends
ein Hotel aufſuchte, um dort zu übernachten. Plötzlich fiel ihm im Hotel
ein, daß er ein Packet im Zuge hatte liegen laſſen, in welchem ſich rund
7500 Mk. in Kaſſenſcheinen und noch andere Werthypapiere befanden,

däß das Packet einen Werth von mehr als 14000 Mk. in ſich
arg. Der Reiſende eilte zum Bahnhof zurück, doch war der

Zug ſchon längſt abgefahren und ein Packet war nicht abgegeben
worden. Es wurde nun an die Station Allgermiſſen tetegra-
phirt und das Packet dort auch wirklich in einem Wagen des
ankommenden Zuges vorgefunden. Eine Stunde ſpäter
brachte der von Lehrte d yrende Zug das Packet wohlverſchnürt
und von der Station Ällgermiſſen verſiegelt wieder zurück. Glück
ſtrahlend nahm der Eigenthümer ſeine Werthpapiere wieder in
Empfang. Eine auf Veranlaſſung des dienſthabenden Stations-
bdeamten von dem Reiſenden vorgenommene Unterſuchung des
Packets ergab das Vorhandenſein ſämmtlicher Werthpapiere.

Ueberführung der Leiche des ruſſiſchen Thronfolgers.
Auf Befehl des Kaiſers wird Großfürſt Nikolaus Michailowitſch die
Leiche des Großfürſten Thronfolgers Georg bei der Ueberführung von
Abbas Tuman nach Petersburg geleiten. An der Stelle, an welcher
der on Trpnfege geſtorben iſt, werden Morgens und Abends

ie armeniſche Geiſtlichkeit hat unter großer
r der armeniſchen Bevölkerung einen Trauergottesdienſt
abgehalten.

Unfall im Herner Vergbanrevier. Ueber einen Unfall auf
der Zeche Recklinghauſen theilt die Direktion der Harpener Bergbau

eſellſchaft Folgendes mit Auf der Zeche Recklinghaufen fand geſternMorgen gegen 8 Uhr ein plötzlicher Zuſammenbruch in dem Flötz

„Sonnenſchein“ ſtatt. Bis jetzt ſind 4 Schwer und 5 Leichtverletzte
geborgen, 4 Leute werden noch vermißt.

Gütliche Vereinbarung. Die Beamten der amerikaniſchen
Weißblech Geſellſchaft und das Lohnkomitee der Eiſen und Stahl
arbeiter Vereinigung in New Hork haben eine Lohnſtala vereinbart,
wodurch ein Ausſtand vermieden worden iſt.

Die NewYorker Lebensverſicherungs- Geſellſchaft hat be
ſchloſſen, in ihren Anlage- Grundſätzen Aenderungen vorzunehmen,
welche es der Geſellſchaft ermöglichen, ihre Geſchäfte in Preußen
wieder aufzunehmen.

Nuregelmäßigkeiten der m Sparkaſſe. Geſtern
Mittag fand eine außerordentliche Generalverſammlung der Gali-
ziſchen Sparkaſſe in Lemberg ſtatt. Dieſelbe genehmigte den Bericht
des Ausſchuſſes über ſeine Tpäſgleit in den letzten drei Monaten
und beſchloß, der früheren Verwaltung das Abſolu-
torium zu verweigern und weitere Schritte ſich vorzubehalten,
um den der Sparkaſſe verurſachten Schaden zu decken.

Die friedlichen Tſchechen. Jn einer zum Zwecke der
Stellungnahme zur Sonntagsruhe abgehaltenen Verſammlung von
Handlungsgehilfen in Prag, in welcher die Nationalpartei ſtark
vertreten war, entſtand bei der Verleſung deutſcher Telegramme
aus Wien und Eger eine Rauferei. Der Verſammlungsſaal
den purech Wachmannſchaften geräumt, die Excedenten wurden
verhaftet.

Strafe für die Radaubrüder. Vor dem Erkenntnißſenate in
Wien begannen die Verhandlungen gegen die Theilnehmer an den

Straßendemonſtrationen. Geſtern Vormittag wurden vier
Perſonen abgeurtheilt, welche Arreſtſtrafen von einer Woche bis zu
drei Wochen erhielten.

Deutſche Poſtagenturen anf den Karolinen. Auf den zu
den Karolinen gehörigen Jnſeln Yap und Ponape und auf der zur
Mariannengruppe gehörigen Jnſel Saipan ſollen demnächſt deutſche
Poſtogenturen zur Einrichtung gelangen.

Geſtändniſt auf dem Todtenbette. Der Frankf. Ztg.“ wird
aus Aachen telegraphirt Aus Komern in der Eiffel wird gemeldet,
daß daſelbſt im Krankenhaus ein Mann aus Schultzendorf vor ſeinem
Tode das Geſtändniß abgelegt hat, daß er ſeine vor 6 Jahren ver
ſchwundene Frau im Backofen verbrannt hat.

Ueber einen Meſſerkampf zwiſchen Mann und Fran wird
aus Wien folgendes berichtet: Aus der Parterrewohnung des
Schuhmachers Franz Stibor in Margarethen drangen Dienstag

orgen gegen 4 Uhr Hilferufe. Ein Wachmann drang durch ein
Fenſter in die Wohnung ein und fand Frau Thereſe Stibor mit

Hieb und Stichwunden am Kopf und )dam Halſe in einer Blutlache
auf dem Voden liegen Franz Stibor ſaß, gleichfalls von einer Blut
lache umgeben, mit Verletzungen am Halſe und der linken Wange auf
einem Seſſel. Beide waren ſehr erſchöpft. Der Schuhmacher rief, als
der Wachmann eintrat: „Sie hat es gethan die Frau ſchrie: „Er hat es
gethan!“ FranzStibor gab an, er ſei um 4 ühr Morgens aufgeweckt worden

und habe geſehen, daß ſeine Frau im Zimmer herumging, weshalb
er ſie aufforderte, ſich niederzulegen, worauf er wieder einſchlief.
Kurze Zeit darauf habe er einen heftigen Schmerz verſpürt, ſeine

au ſei neben ſeinem Bette geſtanden und habe wüthend mit einemeſſer auf ihn eingehauen. n habe er nicht können, da die
Thüren abgeſperrt und die Schlüſſel von ſeiner Frau abgezogen
worden waren. Er habe deshalb das Fenſter aufgeriſſen und um
Hilfe gerufen. Als er wieder in das Zimmer zurücktrat, habe ſeine
Frau am LVoden gelegen und aus Hals und Wange geblutet.
Franz Stibor erzählte ferner, daß ſeine Frau ihm Montag
früh durchgegangen und erſt Abends mit ſeinem Freunde
Fiſcher Gut gekehrt ſei, der eine Verſöhnung vermittelte,
worauf Beide gegen 10 Uhr ſchlafen gingen. Die Frau
t ſehr eiferſüchtig und habe ihn öfters ganz ungerechtferligt mit

Jorwürfen gequält. Sie mache auf ihn den Eindruck, als ob ſie
geiſtig nicht ganz normal wäre. Sie habe ſich beſonders in den
letzten Wochen ſehr aufgeregt gezeigt. Die Verletzungen des Schuh
machers ſind ſchwere, jedoch nicht lebensgefährlich. Seine Gattin iſt
leichter verletzt. Sie geh während ein Arzt der Rettungsgeſellſchaft
ſie verband, an, daß ihr Mann ſie im Schlafe überfallen und ihr mit
einem Meſſer die Verletzungen beigebracht habe. Vorber hatte er ſeine
Kinder vergiften wollen. Nun wurde aber kein Gift vorgefunden,
vielmehr machte es auch dem Atzte den Eindruck, daß die Frau nicht
ganz normal ſei. Daß Franz Stibor ſich gewehrt haben muß, erhellt
ſchon daraus, daß er eine tiefe Schnittwunde an der linken S
hat, die er ſich anſcheinend dadurch zugezogen hat, daß er ſeiner Frau
das Meſſer, das ſie gegen ihn gerichtet hatte, entreißen wollte. Das
Ehepaar würde in das Wiedener Spital gebracht. Auf der Fahrt
in das Spital zog die Frau plötzlich die Decke, mit der ſie zugedeckt
war, über den Kopf, und der Arzt bemerkte, daß die Frau verſuche,
ſich den Verband vom Halſe herabzureißen. Ein Theil der Wunde
war bereits bloßgelegt und ſie frallte ihre Fingernägel in die
rn um ſie zu vergrößern. Rechtzeitig konnte ſie der Arzt daran
hindern.

Ein mit 673 Unterſchriften verſehenes Guadeugeſuch
an den Kaiſer iſt ſoeben beim Civilkabinet des Kaiſers eingelaufen.
Es handelt ſich um den wegen Hausfriedensbruchs, begangen durch
unbefugtes Betreten des Sterbezimmers des Fürſten Vismarck, zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilten Photographen Willy Wilcke von
der Firma Wilcke und Prieſter zu Hamburg.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 16. Juli Schön, angenehm, warm, ſpäter ſtark
wolkig und vielfach Gewitter.

Montag, 17. Juli Wolkig bei Sounenſchein, mäßig
warm, windig, Gewitterregen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Seg, Wo

Saale.

Halle 14. Juli 2,24 15. Juli 2,20 0.04Trotha 276 0,10*Alsleben 13. Juli 3,25 14. vuli 2,93 0,32
*Calbe, Obp. 2,06 1,96 0,10do. Untvp. 2,44 2,14 0,30

Unſtrut.
Straußfurt 13. Juli 1,65 14. Juli 1,45 0,20

Havel.
*Brandenburg 13. Juli 14. JuliOberpegel r 2,18 2,16 0,02Untervegel 1,94 1,90 0,04Rathenow

Oberpegel 1,78 1,78Unterpegel 1,49 1,42 0,02*Havelberg 2,91 3,02 0,08Moldau.
Budweis 12. Juli 0,09 13. Juli 0,07 0,02
Prag 0,26 0,14 0,12Elbe.
Pardubitz 12. Juli 0,46 13. Juli 0,33 0,13

Brandeis De 7Melnik 0,50 0,26 924Leitmeritz 0,52 0,32 0,20Außig M 1,04 0,81 0,23Dresden 13. Juli 0,40 14. Fuli 0,62 0,22)
Torgau 2,00 3 1,775 0,25)Wittenberg 2,76 2,53 0,23Roßlau 2,64 v 2,36 0,28*Barby 3.37 3,05 0,32Magdeburg 2,94 2,70 0,24*Tangermünde 3,86 3,76 0,10*Wittenberge 3,22 n 3,32 (0,10Dömitz 2,46 2,6)) 14*Lauenburg v 2,23 2,38 0,15

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. ElbſiromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche
MaſchiuenbauAuſtalt, vorm. Vaaßz K Littuaun. Jm Geſell
ſchafts-Regiſter des Königlichen Amtsgerichts Stralſund iſt jetzt der
Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung dieſer Aktien
geſellſchaft vom 27. Mai cx. zur Eintragung gelangt. Danach iſt
der Aufſichtsrath mit Mitgliedern des Vorſtandes ermächtigt worden,
die zu Stralſund und Barth belegenen Etabliſſements der Geſellſchaft
in eine anderweit zu errichtende Aktiengeſellſchaft zu einem Ueber
laſſungspreiſe von nicht unter 950 000 Mark einzubringen.

Aktien Maſchinenfabrik „Kyffhäuſferhütte“. Der Umſatz
in der erſten Hälfte des Geſchäftsjahres der Actien Maſchinen
fabrik „Kyffhäuſerhütte“, vorm. P. Neuß, Artern, überſteigt den
jenigen des Varjahres bereits um ca. 200 000

Der Hypothekenbank der Provinz BuenoéAyres ſoll
nach einer Depeſche der „Financial News“ ein weiteres fünſiähriges
Moratorium bewilligt werden.

Bei der Allgemeinen Renten-, Kapital und Lebens-
verſicherungoöbank in Leipzig waren in der n

3

theilung in den erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres ein-
ſchließlich der Ueberkräge aus dem Vorjahre zu erledigen 3506 An
träge über 9554 390 Verſicherungsſumme und 11676
Jahresrente, wovon angenommen wurden 2923 Anträge über
8 101 780 Verſicherungsſumme und 11 676 Jahresrenie.

Wocheubericht über Vnutter und Schmalz
von n 7 u. Sohn.erlin C., 15. Juli 1899.

Butter: Wenngleich der dieſig Konſum wie ſtets zur Ferien-
und Reiſezeit nur ſchwach iſt, ſo bleibt doch die Stimmung feſt.
Die Zufuhren in Hofbutter ſind dereits kleiner geworden und konnten
auch in dieſer Woche geräumt werden, da zu den disherigen Preiſen
wieder größere Ordres aus der Provinz zu erlcdigen waren. Von
den Exvortplätzen lauten die Berichte feſt, während von Kopenhagen
unveränderte Preiſe gemeldet wurden erhöhte Hamburg die Notirung

um weitere 4 per Centiner. Anfangs der Woche glaubte men,
daß auch hier die Preiſe etwas erhöht werden würden. Jn Anbetracht
jedoch, daß die Qualitäten mehr oder weniger unker der großen Hitze
leiden und ſolche zur Spekulation ungeeignet ſind, waren höherPreiſe nicht vurchzubolen

Landbutter blieb vollſtändig geſchäftsſlos.
Schmalz: Jn dieſer Woche kamen von den amerikaniſchen

Märkten ſehr feſte Berichte mit täglich höheren Preiſen. Hier war
das Geſchäft lebhaft bei ſteigenden Preiſen. Unſer Markt ſchließt in
feſter Stimmung mit einer Preiserhöhung von 1J A. per Ceniner.

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten NotirungsKommiſf on
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. Mk. 88

99 v IIa 86Abfallende v 2Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 35reines in Deutſchland raff. 2 37 38Berliner Bratenſchmalz 38Feit, in Amerika raffinirt 2 32in Deutſchland raffinirt e 31
Markktberichte.

Central-Stelle der Prenſziſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsé-Stelle.

14. Juli 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 149 135 140 137—141Mittelmark, Prignitz 155--160 140 146 130 145 135 152
Neumark 150 156 140--148 130 140 132 144
Lauſttz 164 165 152 155 147 150 137 150
Magdeburg 149 153 146 152 156 170 146--155
Altmark 150 155 140 145 146 140 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 147--160 143 163 140 163

do. weſtl. d. Mulde 153 160 144--162 7 140 155
Erfurt 149--154 145--155 149--150 140 145
Stettin (Bezirk) 159 147 148 127 132 133
Stolp (Platz) 166 140 ad 130Anklam (Platz) 156 141 130 132Greifswald (Platz) 158 140 126Danzig 162 165 144 124-128 132Thorn 156 162 135--141 119 122 1265-132
Allenſtein 152 155 136--140 127 154 160Breslau 143 160 137--147 121-140 125--132
Görlitz 155 170 144 150 145 130 136Glogau 158 142 145 a 130131Ratibor 157 162 146 120 125Schweidnitz 150 160 135— 145 124—140 124—132
Pofen 151--161 137 142 113 126 125--130
Bromberg 159 1838--141 121 125--19Wongrowitz 7 132 138 115 128 122-130
Filehne 135-137 7 136 140Kiel 157 160 150-1529 150 152 145--150Marne 155 156 144 145 125-- 126 142 144
Flensburg 158 148 7 140Kaſſel 157 155 7 152d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 158 150 S 146Stettin 159 147 7 1323Königsberg i. Pr. s SBreslau 161 147 140 132Poſen 161 143 126 131Neuß 169 159 7 146Mannheim 174 160 2 148Hamburg 163 152 7 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede.

am 14. Juli am 13. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. C. 177,60 c 179,00

Juli 72 Cts. 173,50 175, 10
Liverpool Sept. S ſ. 11 d. 177,00 177,900
Odeſſa lGlo 95 Kop. 174,60 173,75
Riga 164,40 164,4090

Juli 20,45 Fres. 165,95 165,15
Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 160,55 161,15
Odeſſa tS8l1 Kop. 1356,00 156,30Riga x e 382 153,75 165,10Amſterdam nach Köln Okt. 139 hl. fl. 152,85 152,35
Newvork nach Berlin Mais Juli 398/, Cts. 100,90 101,90

Halle a. S., 15. Juli. Bericht über Hen nud Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
i und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei of hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,50 A. in
einzelnen Fuhren 1,80

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10 Weizen
ſtroh 1,00 c. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,20 c.

Wieſenheu bei Partien: altes, hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,00 AC, altes, minderwerthige Sorten 2,90--2,50 in
einzelnen Fuhren: altes, hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,59 A.
altes, minderwerthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu bei Partien: altes, erſter Schnitt, beſte Sorten
3,00 altes, minderwerthige Sorten 2,50 C. in einzelnen Fuhren:
altes, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 altes, minderwerthige Sorten
2,50-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

äckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,90 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15

Magdeburg, 14. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.. Weizen Shirriff 152--154
Rauhweizen 143 147 c. ab Station. Roggen 150 155
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144
extrafeine hieſige Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung 101 Ac
ab hier angeboten.

Viehmüärkte.
Magdeburg, 14. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 123 Rinder einſchl. 23 Bullen, 188
Kälber, 215 Schafvieh 2c., 420 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33-35 b. junae,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut genährte 27--30 A. d. gering
genährte 24-26 Bullen: a. vollfleiſchige 28-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 2426 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen AC, b. vollfleiſchige Kühe
26-28 c. ausgemäſtete Kühe 24 25 d. mäßig genährte
22-—23 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
40--44 b. mittiere 35—-40 c. geringe 28--34 A. d. älitere,
ering genährte 27--36 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28-31 b. ältere Maſthammel 25-28 e. mößig

genährte 20-24 c. Schweine: a. vollfleiſchige 49-90
b. fleiſchige 48—-49 C c. gering entwickelte 4647 d. Sauen
und Eber 49--43 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 4 Rinder, 16 Kälber, 144 Schafe,
55 Schweine.
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Waaren nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein loco
159 163 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer
164 Mk., ruſſiſcher loco matt, 113, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 14. Juli. Weizen per W 8,86 Gd., 8,87 Br.,
pr. Frübjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,20 Gd.
7,21 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juniguli
5,05 Gd., 5,07 Br., Hafer per Herbſt 5,87 Gd. 5,89 Br.

Peſt, 14. Juli. Weizen loco matt, pr. Oktober 8,76 Gd.,
8,77 Br. Roggen pr. Oktober 6,94 Gd., 6,95 Br. Hafer per
Okt. 5,55 Gd., 5,57 Br. Mais pr. Auguſt 4,72 Gd., 4,74 Br.
Mai 1900 4,82 G., 4,83 Br.

Paris, 14. Juli. Der Produktenmarkt bleibt bis Dienstag
geſchloſſen.

Antwerpen, 14. Juli. Weizen träge. Roggen feſt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 14. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine un
verändert, per Oktbr. 138, ver März 140.

London, 14. Juli. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten

New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Rother Winter
Weizen loco 79 per Juli 78, pr. Sept. 78 pr. Dezember
80, Mais pr. Juli 39/, per Sept. 39, pr. Dez. Mehl 2,75,
Getreidefracht 2.

Chicago, 14. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 73!/,,
per Sept. Mais per Juli 34

Zucker.
Hamburg, 14. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,321, pr. Aug. 10,42x, pr. Okt. 9,628, pr. Dzbr. 9,55
pr. März 9,75, pr. Mai 9.871. Ruhig.

Loundon, 14. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig,
Rüben Rohzucker 10 sh. 3 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 14. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März 29,50, Mai
29,75 G.

Hamburg, 14. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März 29,25 G.
Mai 29,75 G.

Havre, 14. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 13 000 Sack, Santos 24 000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 13. Juli. Schlußbericht.) Kaffee good averageSantos Juli 33,25, élbr r Dez. 34,25, Tendenz: behauplet.

Amſterdam, 14. Juli. Java-Kaffee good ordinary 26,.

Pekroleum.
Bremen, 14. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,70 Br.
Hamburg, 14. Juli. Petroleum feſt. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 14. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes

weiß loco 181, bez. u. Br., Juli 184 Br., per Auguſt 184 Br.,
per September 184 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanuſen, 14. Juli. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 58,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 14. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 14. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,10 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,10 bez.

Stettin, 14. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,00 nom.

Hamburg, 14. Juli. Spiritus ſtill. Juli 18 G.,
JuliAug. 187 G., Aug.Sept. 187/, G., Sep.Oft. 187 G.

2 ris, 13. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,ger 43,50 G., Auguſt 43,50 G., September Dezbr. 38,25 G.,
an.April 37,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 14. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00.
Köln, 14. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 49,80.
Paris, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.75,

Auguſt 51.25, Sept.Dzbr. 52.00, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 13. Juli. Kochlinſen 24,00-32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl,
Berliu, 14. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 13. Juli. Kartoffeln 3,50-4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 13. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/-20 Mk., Lieferung Juli-Auguſt 19/20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191——-20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19/, bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior-Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhanſen, 13. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,80
bis 3,00 Mk. das Schock, 0,94-1,00 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 13. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 271 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28/, Mk.
div. Marken 28--28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 13. Juli. Steinbutt 75 Pfg., kleine 55 Pfg.,

Seezungen 160 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 55 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 90 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große
28 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 140 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 100 W Flußhechte 75 Pfg.,
Seehechte 14 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 13. Juli. Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk., Heu

6,00-—-6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 14. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 14. Juli. (Schluß Bericht Baum wolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per JuliAuguſt 3 Käuferpreis, Per Dez.Jan. 3 Käuferpreis,

Aug.-Sept. 318 Käuferpreis, Jan. Febr. 312 Käufervreis,Sept.Okt. 318 Verk.-Preis, e 314 Verk.-Preis,
Okt.Nov. 3 Verk.Preis, ärzApril 31/,, Käuferpreis,
Nov.Dez. 318 Käuferpreis,/ April-Mai 310 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn 79,75.
London, 14. Juli. Silber 275/ Lſtrl., ChiliKupfer 77/1Lſtrl,, ver 3 Monate 771 Lirl., Blei ſpan. 141 Lſirl, eng

148/ Lſtrl., Zinn 131 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.
Glasgow, 13. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 70 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 13. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mk.

Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London S'/ z.
Buenos Ayres, 13. Juli. Goldagio 114.50.

u

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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0Druck und Herlag von tto TDhiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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